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^ Amtlicher M i l .
stehen̂ ' A n " ^ ^ ' Apostolische Majestät haben nach.

Handschreiben allergnädigst zu

^ 3 l ^ " Vetter Feldmarschall Erzherzog
« l v r e c h t !

^vallerit <^'^ beendigten mehrtägigen Uebungen der
leitele,l b ^ - ? ^ " ' D i v i s i o n e n . ^^^^. ^ m r Liebden
!? ^hm ' . V ' " ̂ " > bezüglich ihrer Anlage, dere»
^" la»f . „^ .""'ammenhängender Actionen gehaltene»
<. Ich , ^ „ ? d'7 Durchführung in hohem Grade.

"Üer H t , !s "'^^ "l lr in die vollendete Allsbildung
MendieH ? ^ " und die Geschicklichkeit im Nach^

l""e. we ^ ' . / " ' °"ch jene Ordnung im höheren
""leiht sumi ?. " "en Caoallerielörpern festes Gefüge
s"l der N«. " ^ ^ Gewandtheit in den Beweg,,».
"ehlnen. ^ '"" l ter, Brigaden und Division?» wahr-
!>"t» d > / " ! ° ^ . bewährten sich die reitenden Batterien
'" 'htrm V ^ ' l t e n Infanterie- und Iäg.rbataillone
5 Ich ?'"" ' ' " " 'wirken mit der Kavallerie.
> l l t t i e . X . «e Euer Liebden. dem Gemral-
.^ll'gt a ^ ? ^ ' allen an den erwähnten Uebung.»
. ' ^ e d e n ? ' ^ - " Commandanten und Truppen.
. 2 ' Uüd sm.ö ^" Verwendung getretenen General-
Wben. ' " ' ' ^ ' M Organen. Mein volles Lob bekannt.

^ s l o u am 9. September 1889.
Franz Ioscf m. p.

^ A l b r " c h ^ " F'ldmarschall Erzherzog

^ ' ' ^ M ^ " " ^ g l e n Manöver deS 9. und wten
^'nterie. K ' ° " ^ die 51. und 52. Landwehr-
3 > ^ w e ^ k ^ ?igezogen war. gaben einen er-
^ I îebden ^ . ^vorragenden Einflusses, welchen
"'h>ne„. " aus die höhere Truppen-Ausbildung

!'"b "glichst feldmäßiqe Durch.
« " ' wie d ^ K " befriedigten Mich ebenso voll-

Ehrten < " " ^ " " 9 der genannten Eorps durch
b t t ^ l t v m°mmanda..ten/
U ̂ t g, v^n^^ede»ke Ich der Leistungen aller,
3 ^ H T h 7 ' ^ Truppen' des Heere«
^ ^ t s t c h t ' ^ ^ letztere dem Heere würdig

Ich bin überzeugt, dass wr eben bethätigte, sehr
wesentliche Fortschritt in dl>r Feldtiich<iglcit, Haltung
nnd Ordnung zur weiteren Aneiferung dienen wird, in
demselben eifrig schaffend zu beharren.

Indem Ich Euer Liebdm Meinen wärmsten Dank
für Ihre so erfolgreiche Thätigkeit ausspreche, beauf-
trage Ich Sie. allen an den erwähnten Manövern
bttheiliget gewesenen Truppen.Commandanten des Heeres
wie der Landwehr und den gesammtcu Truppen, dem
Chef des Gencralstabls und allen Organen der Uebungs-
leitung Meine besondere Zufriedenheit und Anerkennung
bclanntzngeben.

Leitomischl am 14. September 1889.
Franz Ioscf m. p.

Lieber General drr Cavallerie Prinz zu
W i n d i s c h - G r a e t z !

Indem Ich den von Ihnen geleiteten Manövern
der 2. und 24. Infanterie. Trnppenbimsion nächst
Iaroslau beiwohnte, überzeugte Ich Mich von der
vortrefflichen kriegsgemäßen Ausbildung und dem zirl-
bewnsslen Zusammenwirken aller Waffen sowie deren
eingehender Schulung auch in den höheren Verbänden.

Ebenso sehr bin Ich befriedigt von der Haltung
nud dem echt soldatischen Geiste, welcher sich bei den
genannten wie bei allen Ihrem Commando unterstellten
Trnppen stets lnndgibt.

Sie wussten in den Truppen des 1. Corps all
jene militärischen Tugenden, welche sich in freudiger
Hingabe au ihre Aufgabe äußern, in reger Sorgfalt
und selbst voranleuchlend zu «.rhalten und zu fördern.

Ich spreche hiefür Ihnen Meinen warmen Dank
und Meine volle Anerkennung aus und beanftrage Sie.
dies in Ihrem Eommandobereiche allgemein zu ver-
lautbaren.

Kralowiec am 6. September 1889. j
Franz Ioscf m. ?.

Lieber Feldzeugmeister Freiherr von C a t t y !
Die vielbewähnen Dienste, wrlche Sie in den

mannigfachsten Verwendungen -^ im Kriege wie im
Frieden — durch eine selten lange R^ihe von Jahren

M i r leistetm. fanden neuerlich einen Mich hochvefrie«
digenden Ausdruck in dem vorzüglichen Zustande echt
militärischer Haltung. Ordnung und fcldmäßiger Aus«
bildung des von Ihnen befehligten 5. Corps, defsen
Schlussübungen Ich beiwohnte.

Ich sage Ihnen hicfür Meinen warmen Dank nnd
beauftrage Sie, allen an den erwähntsn Uebungen be»
theiligt gewesenen Truppen-Commaudantlil, den Stäben
nnd Organen, dann der gesammten Truppe Meine be-
sondere Anerkennung bekanntzugeben.

Kis.Wr am 17. September 1889.
Franz Josef m. p.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. September d. I . dem
mit dem Titel und Charakter eines Sectionsrathrs be-
kleideten Ministerial - Secretär im Finanzministerium
Iohaun K o l a z y den Orden der eisernen Krone
dritter Clasfe taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major des
Ruhestandes Friedrich E l l i s o n den Adelstand mit
dem Ehrenworte «Edler» uud dem Prädicate « N i d l e f »
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. September d. I . dem
Hofrathe und Finanzprocurator in Lemberg Dr. Eduard
Ritter von P o d l e w s l i anlüsslich der von ihm er«
betenen Versehung in den dauernden Ruhestand in
neuerlicher Anerkennung seiner vieljährigen pflichttreuen
und vorzüglichen Dienstleistung das Comthurkreliz des
Franz-Iosef'Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. September d . I . dem
Ministerialrathe im Finanzministerium Karl H u b e r
anlässlich der von ihm erbetenen Versehung in den
bleibendln Ruhestand in Anerkennung seiner vieljähri«
gen ausgezeichneten Dienstleistung den Titel und Cha«
rakter eines Sectionschefs allergnäbigst zu verleihen
geruht. D u n a j e w s k i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17.September d . I . den
ordentlichen Professor der politischen Oekonomie an der
Universität in Innsbruck Dr. Eugen B ö h m Ritter
von V a w e r k zum Ministerialralhe im Finanzmini-
stcrium allergnädigst zu ernennen geruht.

D u n a j e w s k i m. p.

Feuilleton.
^ Geheimnis des Todten.

ta l i n ^ . " " " ° n Eduard N°d.
" V " l l H ' ^ ^ . de« Ableben Philipps von Tr<!-
> " Unterlast,« Zi'Nllle. die zahlreichen Papiere,
^ D i 3 " V " N We. zu p r ^ „ und zu classifi.
3rbt?l°matie bel i".' ^ t e eme hohe Stellung in
blMi, "che man 3 " ' ^ ' « alaubte. dass die
^"! lbe!,'" .̂" ""aae s°^ ° ' " bangte, sehr interessante

6°rH zu gehen ^ c " Dienen jedoch nicht in Er«
^tu? "b'nz?n ' U !°nd eine Menge nüeressm.ter
An't^lche vicll/'!. ^Zeichnungen diplomatischer
?"szeickn' Ersten 3- ^ « " f ^ die Zeitgeschichte von
^ V > 8 e n h'rs^ ^^ständige Abwesenheit von
" < ^?en. H ^ l c h e r Natur brachte mich auf
^ e , 7 N Muse ^ " vonTröcamps dieselben ver-
"^lea/nI^schen « . êm Grundsahe jede« wohl-

^ bl b > n 7 ^ " nicht mit seinen Prioa,-^ ^' behell,^ '.^ ^ ^ ^ ,

H u>. A«» E c h r N ^"d ich in einem geheimen
^ iH ^)r d r K U l f t s ein Fascikel, in welchem
^ Z/'"e» I r ^ ? " ' e befanden, bei deren An-

unterdrücken konnte.
^ " . , " l sie war b?"ben « " clajsificicrt wie

' b " »tllcks.. ° " ^ " g e nach zusammen.
"" 'Me mit einem großen Anfangs«

buchstaben und einer römischen Ziffer bezeichnet und
numeriert. Unterhalb dieser Zahlen befanden sich milge
wi l rn von der Hand des Verstorbenen. Auf dem
Umschlagpapier des Fascikels las ich die Worte: «Vnefe
von " (1866 bis 1672).. Man kann sich denken, nnt
welcher Vcgierde ich an die Lecture dieses interessanten

Der^'erste Brief, drr vom 6. Juni 1866 datiert
war. enthielt das Geständnis einer glühcndm Liebe,
welche ein junges Mädchen für ihn empfand. «Ihre
Li.be.. so schrieb sie. «ist der Sonnenstrahl, der d«
Nacht meiner Seele erhellt. Seien Sle gesegnet. Sie.
den Gott mir in den Weg geführt hat. für das Gluck,
dass Sie mich kennen lernten. Ich h"be meine Mutter
nie gekannt; im Kloster, von Fremden erzogen, habe
ich nie gcwnsst. was Liebe ist. Die Frrirr die s,ch
mir genaht, suchten mehr mit meinem Vater wegen
der Mitgift, als m.t mir und meinem Harzen m Ord-
llung zu kommen. Sie haben mir den Glauben an die
Menschheit gegeben. Sie haben mir den H'mmel ge-
öffnet. Seit jenem Abend, wo wir unsere Hände ,ne,n.
ander gelegt und uns durch einen E'5 verlobt haben,
sichle ich es. dass ich für Sie und lm.eu °"dern be-
stimmt war. und lcine Macht tnr Eide soll unsere
Herzen auseinanderreißen.» , . «.
" Auf die Rückseite dieses Vricfc« hatte H^r °n
T r a m p s unter die Zahl 4 sscschr'cbc..: -Wodurch
habe ich es verdient, so geliebt z" w"dm l> Me.n
Lcben. mein Sein. meine Stellung und m men ^

^gciz lege ich zu den Füßen dicst« ^ ' ' ^ « M'dcr ^ «
bedeutet all das gegen das Opfer, wclch. s st^ mir mil
diesem reinen Herzen gebracht hat! '

Die folgenden Briefe waren in demselben begei-
sterten Tone gehalten. Doch bald mischten sich auch
dunkle Schatten in das strahlende Bild dieser jungen
Liebe. I h r Vater wollte sie an einen jungen Baron
verheiraten; sie widerstand, und als sie ihm ihre Liebe
gestand, da gerieth er in Zorn. Der kaltberechnende
Mann konnte es nicht fassen, dass sie einen Menschen
ohne Vermögen und am Anfange einer langen und
schwierigen Laufbahn einem Edeimanne von den glän-
zendsten Eigenschaften, der große Blsihthümer sein
eigen nannte, vorziehe. Sie schrieb dem Geliebten:

»Gestern habe ich mit Papa eine furchtbare
Scene gehabt. Er sagte mir, dass ich die Bewerbungen
Alfreds acceptieren müsse; er habe auf diese Verbin°
dung nicht nur mein Glück, sondrn auch Pläne ge-
baut, von welchen sm, eigenes Schicksal abhänge. Ich
widerstand ab<r seinen Bitten und Drohungen, da mich
der Gedanke an dich aufrecht erhielt. Alfred selbst dauert
mich: er ist ein edler, wackerer Mensch, ein treues
Herz. Er sagte mir, dass ich seine erste, seine einzige
Liebe sei und dass er nur dlirch meine Hand sein
Lebensglück begründen könne. Als ich ihm mittheilte,
dass mein Herz nicht mehr frei sei. wurde rr «odten-
bleich und stürmte fott. Zwei Stünden später erhielt
ich ein Billet von ihm. in welchem er mittheilte, mein
Vater habe ihm gesaat. das sei von mir cine thörichte
Mädchenlanne. von der ich zurückkommen werde. Er bat
mich in seinem Blüfchen. ihm diese letzte Hoffnung zu
lassen; er werde eine Reise unternehmen, und wenn er
wiederkomme, nochmals versuchen, ob das Eis meiucs
Herzcns geschmolzen st'i. Ich habe ihm nicht a/ant'
wortet.»
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Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. September d. I . den
Sectionsrath Patriz P o k o r n y zum Miuisterialrathe
extra Ltatum im Finanzministerium allergnädigst zu
ernennen geruht. D u n a j e w s k i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. September d. I . dem
Sectionsrathe im Finanzministerium Johann K a p f
den Titel und Charakter eines Ministerialrathes taxfrei
allergnädigst zu verleihen geruht.

D u n a j e w s k i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. September d. I . den
mit dem Titel und Charakter eines Sectionsrathes be-
kleideten Ministerial-Secretär Adolf Freiherrn von
I o r k a s c h ' K o c h zum Sectionsrathe im Finanzmini»
sterium allergnädigst zu ernennen geruht.

D u n a j e w s k i m. p.

Der Handelsminister hat den Linienschiffs-Lieute«-
nant erster Classe in Marine-Localanstellung Heinrich
Ritter von B e n i g n i in Müldenberg zum nautischen
Adjuncten der Seebehörde in Trieft ernannt.

Nm 21. September 1889 wurde in der l . l . Hof« und Staats«
druckerei das Stück Xl^Vl l der slovenischen Ausgabe des Neichs-
gesehblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher M i l .
Politische Uebersicht.

( Z u m R ü c k t r i t t e des P r i n z e n L i e c h -
t e n s t e i n ) von der Leitung des reichsräthlichen Cen'
trums-Clubs bemerkt die «Politik»: «Der Prinz war
ein treuer und verlässlicher Bundesgenosse der czechische»
Reichsraths-Abgeordneten, ein fester Anhänger des auto-
nomistischen Programms und einer jener energischen
Männer, welche im Abgeordnetenhause wacker und
entschlossen für die Königskrönung in Prag eintraten.
Der Rücktritt des Prinzen ist die erste Folge der jung-
czechischen Thätigkeit und lässt die Befürchtung auf-
kommen, dass sie weitere, nicht minder perniciöse Fol»
gen nach sich ziehen werde, indem sie nur zu leicht den
Impuls zum Austüsungsprocesse der antonomistischen
Majorität geben könnte.»

( T r i e f t e r L a g e r h a u s - A n l e h e n . ) Wie
bestimmt verlautet, haben das Handels- und Finanz-
ministerium nunmehr die Modalitäten jenes Uebercintom-
nuns genehmigt, unter welchen das durch die Credit-
und Vodencreditanstalt repräsentierte Finauzconsortium
das Anlehen von eilf Millionen Oulden zum Bau und
Netrieb des TrieNer Lagerhauses übernimmt. Dieses
Nnlehen ist ein vierprocentiges und wird in 86 Jahren
in der Weise amortisiert, dass alljährlich 15.000 ft.
in Annuitäten getilgt werden. Wie man mittheilt, be-
trägt der Uebernahmscours 94 Procent, und werden
die Schuldscheine in Appoints zu 100. 500 und
1000 f l . emittiert. Aus diesen Anlehensbedingungen
ergibt sich, dass dieselben für die Concessionäre des
Triester Lagerhauses wesentlich günstig sind, und dass
dieselben mit diesem Arrangement ganz besonders zu-
frieden sein können, nachdem der ihnen bewilligte

Uebllnahmscours den ähnlicher Werte übersteigt. M i t
der Emission selbst dürfte in Bälde vorgegangen wer-
de» Dieselbe ist von der Gestaltung des Geldmarkts
in erster Reihe abhängig.

( M a n d a t s - N i e d e r l e g u n g e n . ) Statthalter
Graf Franz Thun und Fürst Karl Paar haben ihre
Mandate als Mitglieder des böhmischen Landtages
niedergelegt. Thun und Paar ve> traten den fidei-
commissarischen Großgrundbesitz.

( M i n i s t e r r e i s e n nach G a l i z i e n ) Der
Ackerbauminister Graf Falkenhayn wird mit seinem
Bruder, dem Herrenhausmitgliede Franz Grafen Falken«
hayn, heute in Lembrrg eintreffen, die galizischen Do-
mänen besichtigen und hierauf zur Besichtigung des
Staats-Hengstendepots in Radauh nach der Bukoviua
abreisen. Am 5. October wird der Unterrichtsminister
Dr. von Gautsch zur Eröffnung der chirurgischen Klinik
in Krakau eintreffen und hierauf sich zur Besichtigung
der Schlosserei'Fachschule nach Swiatniti im Bezirke
Wieliczta begeben. Am 6. October wird der Unter>
richtsminister in Lemberg eintreffen und der Eröffnung
dls griechisch-katholischen Seminars anwohnen.

( R e i c h s r a t h s - E r s a t z w a h l i n T i r o l . )
Die Tiroler Statthalterei schreibt die Reichsraths
Ersahwahl für den verstorbenen Baron Ignaz Giova-
nelli aus dem adeligen Großgrundbesitze für den
30. October in Innsbruck aus. Zur Wahl berechtigt
sind jene adeligen Grundbesitzer, deren Iahresschnldia.'
keit an Realsteuer wenigstens den Betrag von 40 fl.
ausmacht. Die Wählerliste zählt 240 Wahlberech.
tigte auf.

( B ö h m e n . ) Beim Empfange des böhmischen
Laudesausschusses berührte Statthalter Graf Thun auch
die politische Lage. indem er dem Wunsche nach eilur
Verständigung beider Nationalitäten Allsdruck gab und,
wie die «Politik» meldet, betonte, er werde die ge«
mäßigten Elemente nach seinen Kräften unterstützen,
dagegen den extremen Elementen ein Widersacher sein.

' ( B e g r ü ß u n g des M i n i s t e r s I o s i »
pov ic . ) Auf Antrag des Vice-Bürgermeisters Stan<
tovic beschloss der Agramer Gemeinderath, den neu»
ernannten kroatischen Minister Iosipoviö zu beglück«
wünschen und ihm die Wahrung der Interessen der
Landeshauptstadt ans Herz zu legen.

( I n S a r a j e v o ) wurde bekanntlich am 14ten
d. M . die dortige katholische Kathedrale durch den
Erzbischof Stabler in feierlicher Weise eingeweiht. Bei
dem nach der Einweihung der Kirche stattgefundenen
Oaladiner brachte der Bischof Stroßmayer einen Tuast
aus, in welchem derselbe betonte, dass «specielle Reli-
gions« und Nationalitäts-Interesfen in den occupierten
Provinzen keinen Boden finden mögen, dass alle, ob
Muhamcdaner, ob Jude oder Christ, ob Serbe, Türke
oder Oesterreicher, als Brüder mit« und untereinander
lebend, darnach streben mögen, zur Ehre der viel Iahr<
Hunderte zählenden, glorreich bestehenden österreichisch«
ungarischen Monarchie die occupierten Provinzen der
Cultur und dem Fortschritte zuzuführen, das christ«
liche Gebot der Liebe, der Brüderlichkeit und der Dul -
dung in diefer Weife haltend.»

( Z u r R e i s e des Z a r e n . ) Nenn auch amtlich
nichts verlautet, so deuten doch. wie der «Schlchschen
Zeitung» aus Berlin berichtet wird, alle Anzeichen
darauf hin, dass der Besuch des Kaisers Alexander
von Russland binnen kurzem bevorsteht. I m Hof«

marschallamt ist man mit den VorbereltM"' ^
Empfang des Zaren eifrig beschäftigt. Sogar das U
Diner, welches zu Ehren des hohen Gastes vera> ^
wird, soll in seinen Gängen bereits festgrM >" ^.
von Künstlerhand gelieferte und lithographisch "'
fältigte Speis, km te in einer großen Anzahl von " ,
plaren hergestellt worden sein. Als Termin oe«
ireffens des Ziren in Berlin wurde in den » ,
Tagen übereinstimmend der 27. September gr>> ^
dagegen lässt sich die «Frankfurter Zeitung ' " l e ^
19. d. M . alls Kopenhagen melden, dass Ka'!" ^ , „
der «zuverlässigen Nachrichten zufolge» erst ° ^
October Kopenhagen verlassen werde, um se>ne ^
Reise anzutreten. g»s

( Z u r S i t u a t i o n . ) Nach Meldm'^n z
Constantinopcl flöht die drohende Haltung ^ . ^
d.>r Pforte große Besorgnisse ein. Dieselbe l'Mpl"" ^
Aufstellung eines zwanzigtausend Mann ' ' " ' M>
obachtungscorps an der serbischen G " » ^ . w M ^
schlag der Sul tan indes verwarf. Das Cav'nr ^
sichtigt jedoch, an die Westmächte " "e ^"
richten, worin sie ein gemeinsames V " l A ? " M "
über den unruhigen Zuständen in den Valia»>
befürwortet. . . . . N<

( G e n e r a l N o u l a n g e r ) ist vor e H ^.
gen von einem Berichterstatter der «Paü A. ^ B
zette» besucht worden. Er sagte, wenn s " ' " ^ / ,^
der Kammer bestätigt werde, werde er M ^,
Frankreich abreisen. Er stellte es als zwen" M ?
dass die Revisionisten eine, wenn auch knapp ^ ^
heit erhalten würden. Die nächste F^ge. ^ ^
Sturz des jetzigen Ministeriums. «Dann ' " " ^ ^
ein neues zusammenstellen lassen, welches "" . ^ bi'i
Schicksal haben wird. und so weiter und so " ^
ihn die öffentliche Meinung zum Abdanken ^ l ,
wird. Ich gebe ihm nicht mehr Zeit als ">>" ^ !
und er wird vom Elyse'e vertrieben sein. " < ^
ist auch nicht zu befürchten, denn e r . " " 0 ' ^ „ F
ruhig einschlafen zu dürfen. Wenn dtt "U,i ^ B
vom'Präsidenten, dem Ministerium «nd oe ^.
frei ist. dann wandelt sich die Kammer m ^ i ^
stituierende Assemble um. verfasst die ne"e ^.
tion und unterbreitet sie dem Gutachten des ^ ^
schen Volles, was wahrscheinlich «?ue -w"" M l
Folge haben w i rd . Ich erwarte das Verdict ^ ^ .
mit Vertrauen. Ich verhehle es Ihnen nalln ^ ^
dass ich jetzt vor dem eutscheidendcu P " " l t e ' ^ M
Leben stehe, aber ich fürchte mich mcht.' 0 ' , H eB
sagte der General: «Wir wollen " 3 " » " ^ B
Regierung bilden, welche zu Hause b e " " .^eü
Auslande respectiert wird. Sollten wir b" " y M
Wahlen die Mehrheit nicht erreichen, so w r ^ ^
lution binnen zwei Monaten unvermeldllcy. ^ >̂
bekommen wi r eine überwiegende M c h " ) " ' , s j^"
zweifle nicht daran, dass wir schon t " " '
werden.» ^ ö",",

( D i e P a r n e l l - C o m m i s s i o " ' s,
d o n ) hat nach
neue Ueberraschung zu erwarten. P a " ' « / ^ F"" ' '
zu lebenslänglicher Gefängnisstraft oernr ŷ  ^
welcher in den Verhandlungen a>'gen P " ' " .P>> '
Uugunstcn auftrat, gibt in eincu, <"' " ^ „ e " "
Freeman» gerichteten Schreiben an. bass . ^ v
sagen zurückziehen wolle. Die «Times» " ° " „n e l "
sprochen, seine Freilassung zu

Auf die Rückseite des Briefes hatte TreVamps ge<
schrieben: «Herrliches, tapferes Mädchcn! Ich habe ihr
in den wärmsten Ausdrücken für ihren M u t h und ihre
Treue gedankt und ihr geschrieben, das« ich nur mein
nächstes Avancement abwarte, um vor ihren Vater hin«
zutreten und ihn um ihre Hand zu bitten. Welch ein
Schatz von Liebe und Treue liegt in diesem Kinder»
Herzchen, welcher Zarts inn, welche himmlische Güte!
Es soll das Hauptziel meines Lebens sein. sie so glück«
lich zu machen, wie sie es verdient.»

Der Zeitraum eines Jahres lag zwischen diesem
Briefe und dem nächsten im Fascikel. Große Veränderun.
gcn waren eingetreten; ihr Vater war gestorben, und sie
wohnte bei einer Tante auf deren Besitzthum in der
Auvergne. A ls die Trauerzeit vorüber war, schrieb sie
i hm: «Freue dich mit mir. Phi l ipp, ein St rah l der
Hoffnung leuchtet uns endlich. Ich habe mit Tante
Fc'licie über unsere Pläne gesprochen; sie hörte mir
gütig zu. Sie meinte zwar, eine gute Tochter müsse dem
Willen ihres Vaters folgen, auch wenn derselbe nicht
mehr da sei, und sie sagte auch, dass es Thorheit sei,
eiue Partie, wie die mit Baron Alfred, auszuschlagen;
aber schließlich wäre mein Herz doch der oberste Rich«
ter in dieser Sache, und wenn du in deinem Wesen
und in deiner Stellung genügende Garantien für mein
Glück und meine Zukunft bieten könntest, so hätte sie
im Principe nichts gegen unsere Verbindung einzuwen-
den, und sie glaube auch den Vormund bestimmen zu
können, das« er in dieselbe einwillige. Phi l ipp, ich sehe
die Wolken sich zertheilen, die unseren Horizont ver-
dunkeln; Phil ipp, ich glaube, wir werden doch noch
glücklich stin.»

Die Note auf der Rückseite dieses Briefe« lautete:

«Nein, ihre Abwesenheit verringert meine Liebe zu ihr
gewiss nicht. . . Aber was für bharre Koketterie ist es.
dass sie mir immer den Namen dieses Alfred nennt?
Seit zwei Jahren fül l t diese Liebe mein ganzes Leben
aus. sie ist der Gegenstand aller meiner Wünsche und
Hoffnungen, und doch muss ich gestehen, dass die Nichte
des Präsidenten ein reizendes Mädchen ist und dass
ich. wenn ich Claire nicht gekannt hätte, hexte die
Hoffnung auf eine Verbindung hätte, welche mich nicht
nur zum beneideten Bräutigam eine« der schönsten
und geistvollsten Mädchen der Hauptstadt machen,
sondern mir auch eine glänzende Carriere eröffnen
würde. Ich bin es mir selbst schuldig, Claire treu zu
bleiben.»

Ein langer Zeitraum lag zwischen diesem Briefe
und dem folgenden. Derselbe war in einem Tone gc
halten, in welchem Schmerz und gekränkter Stolz mit
einander zu kämpfen schienen. Es klang wie ein leiser
Vorwurf über langes Stillschweigen alls demselben.
Folgende Worte von der Hand Tricamps standen auf
der Rückseite:

«Ich sehe es jetzt ein. dass die erste Liebe auch
die gefährlichste ist. Ich bin entschlossen, Claire das
Opfer meiner Hoffnungen auf die Hand Melanie's
und auf eine glänzende Carriere zu bringen, w m n sie
es annimmt. Ich habe ihr reinen Nein eingeschenkt
und ihr die Sachlage mitgetheilt. Gleichzeitig habe ich
eine leise Andeutung einfließen lassen, dass, falls Baron
Alfreds Werbung nicht definitiv fallen gelassen sei.
das vielleicht das beste Mi t te l wäre. aus dem Dilemma
herauszukommen. Melanie ist ein reizendes Geschöpf,
und ich war thatsächlich blind, dass ich so lange brauchte,
um das zu erkennen.

Als ich den nächsten Brief öffnete, si" ^ , M
und ein Bouqmt getrockneter Blumen "" „ r̂ >'^
Ich entfaltete den Brief und erkannte, "'^ Opi '
von der Hand der Schreiberiu der ' "U ' ^ ,ii>
war. M i c i e von Grenvill^ stai'd als ^>u ^
demselben. Ich las: ^.. , ei»e'Hi

«Mein Herr! Empfangen S ' ' « H ^ i c h e ^
und ein Bouquet, die. nne mir meine "W f^gte "^
sagte. I h r Eigenthum sein sollen. S>e " " ' „ K ' „
Ihnen dieselben zurückzuschicken «"d ^ F l ^ , ,
mitzutheilen, dass Sie Ihnen >Me ^ „hs . .^
wiedergebe. Sie starb gestern um 9 UY ^^eibe ,̂ ,
ihrem letzten Hauche sagte sie ' " ! . ' ^ i " " 5 " I >
gute Tante, dass sein Gewissen durch « " ^ Y ^
belastet ist. Ich habe erkannt, dass es " c y ^ ^
Hoffnungen eines Mannes w,e P h ' l ' p p , . ^ . B'^,,,i
zu einem einfältigen Mädchen zu v e " « ^ sein ^ , „
ihm keine Fessel'sein. die ihn h i n d " " ' ^ i h ^ ^
zu erreichen. Ich habe ihm n'chts i " ^ ,cy h,e
er hat kein Unrecht an mir begang'''''> stlaft"'ft!"'
micb getäuscht, und deshalb habe ich m ^ ,, 5 ^
Waffe gegen mein thörichtes Herz " y " ^ i e ^
ohne seine Liebe nicht leben, und " ' " l a " " ^ l <
ist es. wenn er mir dieselbe mcht we'y ^ „ ^ " '

Der Brief der Baronin sch^ss. " Psticht .",, d^
«Und nun. mein Herr. habe ich " " " " H . ">"
Diese Welt wäre kein solches I a n i m " v „d
jeder von sich sagen könnte.» . „ , ^ »io» " ,c t»'^

Auf diesem Briefe stand ke.ne N " ^ ^ , . , . . „
Tr<!camps. allein die Spuren .""' .^tzchrist "
selben waren so zahlreich, dass ich oie
Stellen kaum zu lesen vermochte- ^ . ^ l l »

Das war das Geheimnis des ^
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ten, ^ " " U belaste. Er habe daher falsch geschwo-
Rlse er s3 ^ ' " ' e s ' ihr Wort nicht gehalten, so
llWulz ^ "mwaschen. Die Regierung hat einen'
""«suchen . V ? ^ ' ^e Angelegenheit umgehend zu
zulegen "° der Commission das Ergebnis vor-

"ach der N ^ ° " ^ ^ russischen Truppenbewegungen
?"flch'!'" '^""ze dauern fort. Nur treffen jetzt, um

kleinere Truppenkörper ein. So
^ « 6 , , ? ^ ^"sen die bereits starte Besatzung
e i l l l g ^ ^ ^ M c l g k r b bei Woloszicli noch um
^ätlt'wosd l " " ^ " " ""^ ""^ Escadron Kosaken

^ltons wn a ^ e S c l a v e r e i . ) Ein Decret des
"°°h den, i w " " " ^ " erklärt alle Sclaven frei, welche
^ M r ' w. ^ " b " 'n den Besch»ngen des Sultans
^LisMsse?°l" sollten. Die deutschen und englischen
'H" Zilaa«- - berechtigt, alle Dhaus unter aralii-
^ e n »u du'^ l ? ^"väsjern von Zanzibar nach

(Vv" .'fluchen und eventuell aufzubringen.
!!^W.,>tt ' ^ " " d M a r o k k o . ) Der marokla
^ l a>na t i l ) n " ^ ^ " l ße rn erklärte auf die spanische,
°'e E c h M , ' " ^ n Wegnahme einer spanischen Barke'.
>"ttt>en ^ ' würden der Bestrafung zugeführt

^ Tagesneuigleiten.
^ T i t o l ^ . ? m ber K a i s e r haben, wie der «Vote
Ot ters mr m ^ " b e r g . meldet, der Feuerwehr in
> ' ^ c h i M « ^ . ^ " ^ " " 9 «ner Feuerspritze, ferner

Kiens sowie d?r Gemeinde Revo.
.°"^lich des N ^ ^ ? " l e . je 100 f l . . endlich für zwei

" l l zu sftend^ ^ ^ ° " ̂ ^ ° beschädigte Parteien

^ n e ^ u ^ ^ W i e n e r U n i v e r s i t ä t . ) Am
^ Inscribtin" ^ ^ " ^e Frist zur Immatriculation
!"" l bi« i.,s^" ber Wiener Universität begonnen und
^ " lbnnen N. " ^ ^ V " ° b " ; nach Ablauf der-
... idar n,!. ^"""düngen nur in besonderen Fällen,
^""aslveise i,3"' '"""ung der Professoren.Collegien, be«
° ^'e Norlll "Gemischen Senats, berücksichtigt wer-
, ^ October ' " "^ " " ^ " " an allen vier Facultäten
, ^ l̂ossenen ,i / " . ^ " l a n g . Der dem Lections-Kataloge
! > ' ' i ä t . "«." ' " lcht über die Frequenz der Wiener
4^' ^°i« die k A ^ l " ° " Sommersemester entnehmen
^« "denllick-n ^ '?" le v ° " 5448 Hörern, und zwar
3 s > W e n " .^"^ ^ ^ außerordentlichen, besucht war.
Ul^ludierend ^ ? . ° " l " e medicinische Facultät

t ^ " Philosoph°"/,^ 'e l'lridische 2015 Studierende,
. ^ l c h e I a c H ^ " Studierende, endlich auf die

e . ^ " e n z des K " ^iudierende. I m Vergleiche mit
> l « snt , ,5°?"semesterz 1888 zeigt sich zum
" Vesuch " " " Neihe von Jahren ein? Abnahme

5ikt ."(2 2()0 " ' ^"!"be beträgt genau 200.
G°». 2"vis« aub.. ? " ° ° " ° n e inem Weinstocke.)
B " > « Ä i ^ " l ^ Seltenheit ist zu sehen im
« " N ' l d o n W °^beck. Rasierer und Hau«.

^ " "« 'Gone l l -m l ^ " ^ ' " " ° " W a s h i n g t o n
llbe?^"g der T " , ^'s'chligung dieses Weinstockes und

D e " Berichte hier-
l ! > ^ k i n s t ^ s/°lgende Angaben: Der in Rebe
^ " " ^ " ^ '1 ,! al l , theilt sich 2 Meter

über der Erde in fünf Hauptarme, von welchen einer
den Hausgiebel bestreicht, während die anderen vier aus
einem etwa 3 5 Meter hohen horizontalen Drahtseil-
gerüste, das gegenwärtig 40 Quadratmeter Hosraum be-
deckt, sich ausbreiten. Der Berichterstatter erwähnt, dass
diese Decke infolge der massenhaften blauen Isabella-
Trauben, von unten besehen, förmlich dem Firmamente
gleiche. Die sorgfältige Abzählung der Trauben an diesem
einzigen Stocke ergab die oben bezifferte Anzahl von
2200 Stück.

— ( D e r D e f r a u d a n t Naruch.) Wie man aus
Sarajevo mittheilt, bezieht fich die Affaire des steckbrief-
lich verfolgten Baruch auf Folgendes: Der Defraudant
ist der Bruder beS vor mehreren Jahren wegen Betruges
zu fünf Jahren Kerkers verurtheilten Armeelieferanten
Varuch, welcher seine Strafe soeben in der bosnischen
Strafanstalt Senica abbüsst. Sein Bruder, der soeben
gesucht wird, ließ sich vor einigen Monaten eine General-
vollmacht geben, um angeblich die Unternehmungen des
Inhaftierten schwunghafter fortsehen zu können. I n der
That benutzte er jedoch die Vollmacht dazu, um bei
mehreren Banken deponierte Beträge seines Bruders bis
zur Höhe von über 200.000 fl. zu beheben und damit
das Weite zu suchen. Er begab sich zuerst zur Welt-
ausstellung nach Par i s , wo er von einigen Sara«
jevoer Bürgern in sehr lustiger Gesellschaft gesehen wurde.

— ( E m p f i n d l i c h k e i t d e s G e r u c h s i n n e s . )
Nach Valentin beträgt die durch den Geruch noch er-
kennbare Menge Rosenöl V«nc><m Milligramm, Schwefel-
wasserstoff '/z„<)o Mill igramm. Fischer und Penzoldt
stellten neue Versuche an und benutzten hiezu stärker rie-
chende Stoffe, Mercaptan und Chlorphenol. Für diese
beiden Substanzen ergab sich die Grenze der Wahrnehm-
barleit, als 1 Mill igramm des ersteren und 0 01 Mil l igr.
des letzteren verdampft wurden. Da die Versuche in der
Art angestellt wurden, dass die alkoholische Lösung der
betreffenden Substanz mit einem Gebläse in einem leeren,
230 Cubilmeter fassenden Saal verdampft, hierauf
die Luft 10 Minuten lang mit einer Fahne gut durch»
gemischt wurde und endlich der Prüfende eintrat, um
den Geruch zu prüfen, so ergibt fich, wenn man die
Lustmcnge, welche die Nase während eixer Geruchs»
empfindung passiert, mit 50 Cubil-Centimeter annimmt,
dass '/.«in«««« Mill igramm Chlorphenol und '^«ononnnn
Milligramm Mercaplan imstande sind, den Riechnerv zu
erregen. Die für Mercaptan gefundene Zahl ist also noch
viel kleiner als die Gewichtsmenge Natrium, welche mit
Hilfe der Sftectral'Analyse, der schärfsten aller chemi-
schen Methoden, erkannt werden kann. Kirchhofs und
Bunsen berechnen nämlich diese mit '/>«.«<.„<, Mil l igr.
Die außerordentliche Empfindlichkeit der Nase gegen Mer-
captan legt den Gedanken nahe, dasselbe zu benutzen bei
Versuchen über Lustströmungen. Diffusion von Gasen, bei
der Prüfung von Ventilations.Vorrichtungen oder bei
geologischen und bergmännischen Studien über Spalten,
Gänge und Wasserläufe im Gebirge. ^

— ( K a t a s t r o p h e zur See.) Gin Telegramm
aus Saint Johns in Neu. Foundland meldet, dass das
englische Kanonenboot «Lily» in der Nähe von Point«
Armour gescheitert und gesunken ist. Sieben Mann sind
ertrunken; erhebliche Geldsummen und andere Werte
giengen verloren.

— ( H a m e r l i n g . Denkmal . ) Auf Einladung
der Grazer «Concordia» trat in Graz das Comits für

das Hamerling Denkmal zusammen und wählte Bürger-
meister Dr. Portugal! zum Obmann, Das Comite beschloss,
einen Aufruf zu Beiträgen für das Denkmal in ganz
Deutschland zu verbreiten.

— ( E i n reiches B lumenmädchen. ) Dem ele-
ganten Blumenmädchen, welches unter der Bezeichnung
«die schöne Adelina» manchen Besuchern Neapels noch
in Erinnerung sein wird, wurde aus ihrer Wohnung
Geld und Schmuck im Werte von 40.000 Liren gestoh-
len. Man wird gestehen müssen, dass das Blumen-
verkaufen in Neapel zu den einträglichsten Geschäften
gehört.

— ( I n den A l p e n v e r u n g l ü c k t . ) Der bei
70 Jahre alte bekannte Bergsteiger R a i l l a r d aus
Basel, ein leidenschaftlicher Freund der Alpenwelt und
erprobter Tourist, nahm vor einigen Tagen zu Wesen
am Waldstäbter-See von seiner Frau und Tochter Ab-
schied mit den Worten: «Jetzt wil l ich gehen und den
lieben Alpen Lebewohl sagen.» Er gieng und kam nicht
mehr zurück. Als man am anderen Tage nach dem Ver-
missten suchte, fand man dessen zerschmetterte Leiche in
einem Abgrunde auf.

— ( T r i g a m i e . ) Die Temesvarer Polizei curren-
tiert einen jungen Mann, der dreimal verheiratet war
und jedesmal nach Vergeudung der Mitgift seine Frau
verließ. Er heißt Franz Csetovszky, doch nannte er sich
auch Paft und Scitovszky. Die nothwendigen Documente
hatte er gefälscht. Wie es heißt, ist er nach Amerika
durchgebrannt.

— ( E i n e l e k t r i s c h b e l e u chtetes K l oster.)
Das Olmüher UrsulinerinneN'Kloster wird demnächst
elektrische Beleuchtung erhalten. Dieses Kloster dürste
das erste sein, welches diese moderne Beleuchtungsart
einführt.

— ( H o h e T r a g f ä h i g k e i t . ) Baumeister: Hören
Sie mal, für den Preis kann ich Ihnen aber kein Haus
dahin sehen, es muss doch etwas aushalten können. —
Herr: Ach, wissen Sie, wenn es eben ein paar Hypotheken
tragen kann, das ist schon genügend.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (M in i s te r von Gautsch in Graz.)

Man telegraphiert uns von dort unterm 23. September:
Der Herr Minister für Cultus und Unterricht Dr. von
G a u t s c h ist heule früh zur Inspicierung einiger Unter-
richtsanstalten hier eingetroffen. Der Herr Minister begab
sich zunächst zum Neubau des zweiten Staatsgumnasiums,
welcher gestern mit einer patriotischen Feier eröffnet und
der Benützung übergeben worden war. Der Herr Minister
unterzog das Gebäude in allen Theilen einer eingehenden
Besichtigung. Hierauf nahm der Herr Minister auch noch
den unvollendeten Bau für das erste Staatsgymnasium
in Augenschein, besuchte sodann die Anstalt selbst und
wohnte durch längere Zeit dem Unterrichte in den ein»
zelnen Classen bei. Es erfolgte sodann noch die Inspicie«
rung einer Volksschule.

— ( A u s dem K a r m e l i t e r i n n e n - K l o s t e r . )
I m Karmeliterinnen'Kloster in Selo nächst Laibach hat
am vergangenen Samstag N. Maria Johanna Edle von
M o r s e y die Function einer Oberin übernommen. Die
bisherige Oberin, I t . Maria Euphrasia K a u f m a n n ,
hat sich am genannten Tage, von Sr. Excellenz dem
Seckauer Fürstbischof Dr. Z w e r g e r geleitet, nach Baum-

H Ä l ^ ^ s « « Nachblus vtlbol«.

" '« V . «Ngene I^en.
»"wen v°n Hermine Kranlensteln.

dj. <kr h ^ "3. Fortsetzung.)
<"e ^°"derunaen ^ 1 ' " ' ^ bemerkt, dafs er auf

längere Zeit von einer
^ H , > was um ; , " ' " . " wandelte völlig acht-

M^e. um lhn her vorgieng. durch die

^ N e w H würd jedoch seine Aufmerkfamkeit
? V n V ^ l c h e / ^ ^ g m . Eine Dame kam ihm
llllig s^ ' " " und b e V s ^ ° " . " " " " Schwindelanfall er-
^ V ' n dann t ^ ? " l t e - Sie blieb eine Secunde

^lne d ? " ein Wck " " ü Augenblick unentschlossen
i>. - ' « ^ e ihn " d a « leichenblasse Gesicht der

lh^ ' t Ihnen nick/ w ^ zuzutreten.
le.ch Zügen e r Z , . ^ . ^ ' fragte er höflich. Etwa«

^h«» ,. 'H nicht 7 ' " ' ' W «"gemein bekannt, ob-
r. Ci, Kben " " " " n konnte, sie jemals zuvor

^ > " e n " 7 ^ » e alt
9"'ten U und h ^ " l . c w Schönheit, mit sehr dunk-
5 He > z U " "nd sah in ihrer höchst elo

tt«. 'Ich 3 freund !^"b ^suchte als Antwort auf
> f f < > d e nu h in lächeln,
n s'e' ^7 ich ^ " ° " «nem leichten Schwindel
^ l l 'h^ch >v3° " ^ l " " l ' ich danke Ihnen.,

' l l a n n > ^ ' " " " 'gen Minuten wieber
l̂h ^f.

""en "gendwie beistehen?.

«Ich glaube nicht; ich danke Ihnen.»
«Jedenfalls werde ich hier bleiben, bis ich fehe,

dafs Sie wieder ganz wohl sind,» erklärte er.
Er setzte sich auf das entgegengesetzte Ende der

Bank und verharrte so. uhue sie anzuschauen, etwa
zehn Minuten, mit seinem Spazierstock Figuren in den
Sand zeichnend.

Als er wieder aufschaule. sah er chre Augen scharf
und prüfend auf seinem Gesicht ruhen, als mterefslere
sie das Studium desselben.

«Ich glaube, ich werde doch von ihrer Güte Ge-
brauch machen.» sagte sie. ohne einen Schatten von
Verlegenheit in ihrem Benehmen. «3ch wohne hier
ganz in der Nähe — in der Vere Garens, und lch
wäre Ihnen jchr dankbar, wenn Sie die Güte hätten,
mich dahin zu führen.. . ^ , . . ..

Er bot ihr sofort seineu Arm und begleitete ste.
Weder er noch sie sprachen ein Wort auf dem Wege
nach der bezeichneten Straße, aber vor der Thür eines
eleganten Hauses angelangt, zog sie eine Karte aus der
Tasche, welche sie ihm reichte. ^ ^ .

. I ch danke Ihnen vielmals für Ihre Güte.» fagte
sie. nut emem Blick voll Erkenntlichkeit m ihren feucht-
schimmernden Augen zu ihm aufblickend. «Darf lch
auf das Vergnügen hoffen Sie bei mir zu sehen m>d
Ihnen meinen Dank bei einer späteren Gelegenheit
wiederholen zu können?» ..,. . , . ,

Er verneigte sich, indem er einige unverständliche
Worte murmelte, während ein Lakai das Thor oM'te.
durch welches sie. ihm noch einmal freundlich zunickend,
verfchwand.

Nachdem Hugh sich von dem Hause entfernt hatte,
schaute er die Karte an. Sie enthielt die Worte: <Isa-
bella Farquhar.,

«Farquhar — Farquhar!» murmelte er leise für
sich. «Ich möchte wissen, ob sie eine Verwandte von
jenem Gilbert Farqnhar ist?»

Vielleicht war es die Gleichheit des Namens, die
ihn den Schritt thun ließ; kurz. zwei Tage später
klopfte er an das Thor des Hauses, bis vor welches
er die Dame begleitet hatte, und erkundigte sich, ob
Miss Farquhar — er setzte nämlich voraus, dass die
Dame unverheiratet sei — zu Hause wäre.

Derselbe Lakai, der das erstemal geöffnet hatte,
that es auch diesesmal und ließ ihn ein.

«Meine Herrin befahl mir, Sie hinaufzuführen,
sobald Sie kommen sollten,» sagte der Diener, und
Hugh folgte ihm über die Stiege, mit künstlerischer
Anerkennung die reiche und geschmackvolle Ausschmückung
des Sticgeuhauses und der Gänge betrachtend.

Nach einigen Wendungen blieb der Diener vor
einer Thür stehen, schob die rothsammtene Portiere
zurück und führte den jungen Künstler in ein Gemach,
welches von dem durch farbige Scheiben einfallenden
Licht matt und doch eigenthümlich angenehm erhellt
ward.

Der Fußboden war von glänzend poliertem, mehr-
farbigem Holz und reick bedeckt mit kostbaren Tep-
pichen und seltenen Thierfel lm; an den Wänden stan-

Iden schwellende Sofas, mit persischen. kunstoolltU Ge-
weben bedeckt, die dem Gemach einen orientalischen
Anstrich verliehen, der nur noch erhöht wurde durch
den köstliche, Duft einiger in einer Vase verglimmen-
den Räucherhölzer, wie auch durch eiueu Blumen«
ständer. auf welchem Fächrrpalmen und andere tro-
pische Gewächse üppig grünten.

Buntbefiederte Vögel schwangen sich in vergolde-
ten Käfigen vor den Fenstern, und prächtige Blumen
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garten nächst Wien begeben, um demnächst die Leitung
des Karmelilerinnen-Klosters zu Mayerling zu übernehmen.
Die Begründerin des Klosters zu Selo, Fräulein Chri-
stine B e r n a r d , hat sich ebenfalls am vergangenen
Samstag nach Mayerling begeben.

— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die Demission des
Prinzen Alois L i ech tens te i n als Führer der deutsch'
clericalen Partei ist natürlich Gegenstand allseitiger Er-
örterung in der Presse. Ziemlich allgemein begegnet man
der Auffassung, dass nämlich dieses Ereignis eine zum
mindesten zeitliche Vertagung der Schulaction bedeutet.
Die Oppositionsprrsse hält sich begreiflicherweise auch noch
berechtigt, nunmehr eine Lockerung des Gefüges der Rech-
ten vorherzusagen. Die altczechischen Blätter beklagen
den Rücktritt des Fürsten als eines treuen Paladins der
aulonomistischen Sache, und sie schieben die Verantwor-
tung für die möglichen weitergreifenden Folgen des Er-
eignisses den Iungczechen zu. Diese letzteren tragen in
ihrem Organe großen Oleichmuth zur Schau und preisen
die czechische Bauernschaft, welche durch ihr Verdict vom
2. Ju l i der Sache der Freiheit einen großen Dienst ge»
leistet habe.

— ( L a i b a c h e r I n d u s t r i e i n London. )
Dass England zu uns exportiert, ist bekannt, und ein
simpler Hut scheint an Güte zu gewinnen, wenn er im
Futter ein Wappen mit Iloum soit, yui mal ? ponW
und darunter sein ?rHäo mnl l aufgedrückt hat. Bekannt
ist auch die Thatsache, dass Equipagen von Vrandmeyer
in Wien erst dann verkäuflich wurden, wenn sie über
London nach Wien zurückkehrten :c. Nun, Albions geld-
stolze Söhne scheinen praktischer zu sein, sie nehmen das
Gute und Schöne, wo sie es finden. Bekanntlich hat
unser Landsmann k. k. Hoflieferant I . M a t h i a n für
seine Möbel jüngst in Barcelona den zweiten Preis da-
vongetragen, und heute sind schon Londoner Häuser Kund-
schaften der strebsamen Laibacher Firma. Dass Herr
Mathian der Mann dazu ist, sich seinen Kundenkreis in
England nicht nur zu gewinnen, sondern auch zu er»
halten, dessen sind wir sicher. —r.

— ( E i s e n b a h n v e r b i n d u n g zwischen K r a i n
u n d K r o a t i e n . ) Die lrainischen Abgeordneten beab-
sichtigen, wie dem «Pester Lloyd» angeblich von wohl«
informierter Seite mitgetheilt wird, nach dem Wieder-
zusammentritt des Reichsrathes einen Antrag wegen Her-
stellung der «Unterkrainer Bahn», beziehentlich wegen
Einleitung von Verhandlungen mit Ungarn betreffs des
Ausbaues einer Anschlusslinie an die Unterlrainer Nahn
auf kroatischem Gebiete einzubringen. Seitens des Staates
sollen für den Bau der Unterlrainer Bahn vier Millio«
nen Gulden bewilligt werden, welche Summe in das
Präliminare in fünf Annuitäten zu 800,000 fl. einzu-
stellen wäre; die Privatinteressenten sollen zu dem Vahn-
baue den Betrag von 400.000 fl. beisteuern. Der Reichs'
raths-Abgeordnete Professor S u l l j e hat kürzlich feinen
Wählern versichert, dass, wenn der Staat vor kriegeri-
schen Verwicklungen bewahrt bleibe, die erste Rate für den
Bahnbau in das Budget für das Jahr 1891 eingestellt werden
soll. Die nächstgelcgene kroatische Bahnstation wäre Karlstadt',;
der Anschluss an die Agram-Fiumaner L'.nie der ungarischen
Staalsdahnen soll entweder via Mottling oder via Tscher-
nembl vermittelt werden. Durch den Ausbau der Unter-
lrainer Bahn und des ungarischen Anschlusses würde
jedoch, was den Verkehr zwischen Laibach einer- sowie
Agram. Fiume u. s. w. anderseits betrifft, keine wesent«

füllten kostbare Vasen und ließen ihre Wohlgerüche in
die Luft steigen. Isabella Farquhar sah auf einem
Sofa; sie hielt ein Buch in der Hand, ohne jedoch
darin zu lesen; ihre ganze Erscheinung stimmte gar
wohl zu dem reich ausgestatteten Gemach.

Sie trug ein Kleid von goldfarbener, schwerer
Seide, das in weichen Falten an ihr niederfloss und
ihren prächtigen, fast etwas zu üppigen Wuchs vor-
trefflich zur Geltung brachte. Bei seinem Eintritt stand
sie auf und kam ihm einige Schritte entgegen, ihm
ihre Hand reichend.

«Ich freue mich sehr, Sie zu sehen und Gelegen-
heit zu haben. Ihnen meinen Dank für Ihre große,
mir unlängst erwiesene Güte wiederholen zu können!»
rief sie aus.

Hugh war durch diesen Empfang etwas verlegen
gemacht.

«Sie überschätzen, was Sie meine ,große Güte'
nennen,» antwortete er. «Ich finde mich im Gegen-
theil einem glücklichen Zufall verpflichtet, obwohl ich
Ihm'N eigentlich gar keinen Beistand leisten konnte.»

«Es war mehr, als Sic selbst glauben. Ich wäre
höchst wahlscheinlich aus bloßer Angst ohnmächtig ge-
worden, wenn ich allein gewesen wäre, als mich der
Schwindel befiel, während das Gefühl, dass ein Be-
schützer zur Hand sei, mir einigermaßen meine Selbst-
beherrschung wiedergab. Wuhnen Sie in der Nähe hnr?»
fragte sie, dem Gespräch ohne Uebergang eine andere
Wendung gebend.

Er theilte ihr seine Adresse mit.
»Und Sie sind Künstler?» forschte sie weiter.
«Wie konnten Sie das errathen?» sragte er

lächelnd.
(Forschung folgt.)

liche Aenbcrung eintreten, die Südbahn würde denselben
nach wie vor auf ihren Linien Steinbrück-Agram und
St. Peter'Fiume vermitteln; nach weiterer Herstellung der
Schienenverbindung Karlstadt-Sissel würde jedoch die nach
Karlstadt verlängerte Unterkrainer Bahn eine mehr als
locale Bedeutung erlangen, da sodann der Verkehr zwi-
schen der Arlberg', Brenner- und Pusterthal-Route einer-
seits sowie Kroatien, Slavonien und Bosnien anderseits
auf die Linie Ärod-Sissek-Karlsladt.Laivach-Tarvis-Villach
geleitet werden könnte.

— ( M i t g i f t o d e r — l e i n e . ) Inbetreff der
Mi tg i f t hat der Oberste Gerichtshof kürzlich eine inter«
essante Entscheidung gefällt. Es handelte sich um die
Frage, ob Eheleute auch nach geschlossener Ehe von den
Eltern der Braut eine Mitgi f t beanspruchen können, und
wenn dies verweigert wird, eine solche im richterlichen
Wege festgesetzt werden kann. Die principielle Entschei-
dung des Obersten Gerichtshofes gieng dahin, dass der
Ehemann dieses Recht nur dann habe, wenn er v o r
Abschluss der Ehe die Bestellung eines Heiratsgutes sich
ausbedungen hat. Die Ehefrau hat jedoch das Recht, von
ihren Eltern auch n a c h t r ä g l i c h eine Mi tg i f t zu vir»
langen, welche im Weigerungsfalle durch eine richterliche
Verfügung nach Maßgabe der Verhältnisse executiv fest-
gesetzt werden kann; denn wenn die Eltern verpflichtet
sind, ein Heiratsgut zu bestellen, auch wenn sich die
Tochter gegen ihren Willen verehelicht, natürlich voraus-
gesetzt, dass das Gericht die von den Eltern angegebenen
Gründe der Missbilligung einer Ehe nicht für gerecht-
fertigt hält, so sind diese umsomehr dazu verpflichtet,
wenn die Tochter mit Wissen und Willen der Eltern die
Ehe geschlossen hat und wenn sie das Heiratsgut vielleicht
nur aus Zartgefühl gegenüber den Eltern nicht vor der
Ehe verlangt hat.

— ( S t e r e o s k o p e n « S a l on.) I m Zetinouich-
schen Hause auf dem Congressftlatze ist seit gestern ein
Stereoskopen«Salon aufgestellt. Die erste Serie bietet uns
prächtige Ansichten vom Rhein und aus der Schweiz,
dann den Eiffelthurm und den Pariser Ausstellungspalast,
welche actuelles Interesse in Anspruch nehmen. Die
Plastik und die vortreffliche Ausführung der ausgestellten
Bilder lassen nichts zu wünschen übrig, und kann daher
der Besuch des Stereoslopen'Salons bestens empfohlen
werden. Als zweite Serie folgen die Prachlschlüsser des
Königs Ludwig I I . von Baiern.

— ( A u f g e l d b e i Z o l l z a h l u n g e n . ) Eine
Verordnung des Finanzministeriums setzt für den Monat
October fest, dass in denjenigen Fälleil, in welchen bei
Zahlung von Zöllen und Nebeugebüren, dann bei Cicher-
stellung von Zöllen statt des Goldes Silbermünzen zur
Verwendung kommen, ein Ausgeld von 1 8 ' / , Procent in
Silber zu entrichten ist.

— ( L a i b a c h e r Ge m e i n d e r a t h . ) Der Lai-
bacher Gemeinderath hält heute abends 6 Uhr eine öffent-
liche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a.:
Bericht über die Anträge des Verwaltungsrathes der
städtischen Sparcasse inbetrcff des Zinsfußes für Ein-
lagen und Darlehen und der Bericht der Baufection über
die Baulinie für das neue Landesspital.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der OrtSgemeinbe S t . V e i t ob
Wippach im politischen Bezirke Adelsberg wurden ge-
wählt, und zwar zum Gemeindevorsteher der bisherige
Gemeinbevorsteher Phil ipp V r t o o c von St . Veit, zu
Gemeinderäthen die Grundbesitzer Franz M i s l e j von
Podbreg, Johann P r e m r u von St. Veit, Paul R o d -
m a n und Vartholomäus Z v a n u t , beide von Lozice.

A u n s t u n d «L i te ra tu r .

— («Die I l l u s t r a t i v n.») Um eine großartige Illu»
strierte Zeitung wird demnächst die periodische Literatur Oester-
rcichs bercichelt. I m Kunstverlage von Gustav S t e i n e r und
Comft. in Wien, I., Stefansplatz, erscheint vom 1. October ab
unter dem Titel « D i e I l l u s t r a t i o n » ein ssamilicnblatt,
welches vorwiegend Farbendruck«Illustrationen bringen soll, Auf
dicsen, Gebiete wird die neue Zeitschrift alles bisher in Oester-
reich und Deutschland Vorhandene weitaus übertreffen, gleich»
zeitig aber durch lebenswahre, jedoch durchaus künstlerische Dar-
stellung Mustergiltigeö leisten. Für den belletristischen Theil
haben die hervorragendsten Schriftsteller ihre Mitwirkung zu>
gesagt. Wir wünschen dem neuen Unternehmen besten Erfolg,
umsomehr, als die Verleger dasselbe zu einer echt österreichischen
Illustrierten Ieitung gestalten wollen. Abonnements nehmen all«
Buchhandlungen zum Preise von 3 fl. 60 lr. pro Quartal
entgegen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 23. September. Ein kaiserliches Handschrei«
ben an Erzherzog Rainer ddto. Gödöllij, 29. Septem-
ber, spricht dem Erzherzog als Commandanten und
den Truppen der an den Manövern bei Iaroslau und
Leitomischl betheiligt gewesenen Landwehr beider Waffen
für das gute militärische Aussehen, die Ordnung nnd
Ausdauer sowie den Grad ihrer Ansbildung. vornehm-
lich für die stetig fortschreitende Entwicklung der Ca>
vallerie. die vollste Anerkennung und Zufriedenheit aus.

Trieft. 23. September Die Municipal- nnd gleich-
zeitig Landtagswahlen werden im October stattfinden.

Brilnn, 23. September. Prinz Albrecht von Pren«
hen ist zur Besichtigung des ihm verliehenen 6. Dra-

goner - Regiments hier eingetroffen
Erzherzog Otto und den Civil- und Mltamy"
empfangen. , « M

Sarajevo, 23. S.ptrmber. Infolge M z.
Mahregeln des Polizeichefs von Sarajevo, » lM ^
rathes Berks, wurde laut eingelangter " " u ' ^ ^ l
dnng der Tesrandant Simon Varuch g ^ " " ^ ' / ^ Ve'
verhaftet. Das Kreisgericht Sarajevo ersucht«
Horden zu Newyort um die Auslieferung. M^<

Paris, 23. September. Bisher sind ^>" g<
resultate bekannt, wovon 217 Republikaue,'. A ^ .
sitionelle und 166 engere Wahlen Du„^< ">
Wahlen für die Republikaner günstig a M a " " ' " h"
so wird die neue Kammer mit HmzllMlMg , ^
Deputierten der Colonim 354 Republ'lmm « ^
Da die Seine. Präfectur 2494 S t u m u M " î  ^
g'ltig erklärte, so ist eine Stichwahl f " ^ ^ »
erforderlich. I n den Vogesen erlag Jules 3"") » ^
den revisionistischen Candidate». Clenm'ceu" ^
Constans kommen in die engere Wahl. LacMl
gewählt. . ^ osfi-

Paris, 23. September, abends. Nach e"" ^
ciellen Mittheilung des Ministeriums des ̂ '"' ^
von 576 Wahlen bisher 560 Resultate
wählt wurden: 224 Republikaner, 1 l " A . M » .
57 Radicale, 159 Oppositionelle. 86 " " ^ 7 7
51 Bonapartisten und 22 Boulangisten: es ' ' , ^
Stichwahlen erforderlich, wovon 135 den sttp"" ^ t
günstig. 42 ungünstig sind. Die Mittheilung « ^
zu dem Schlüsse, dass die künftige Kammer ^
publitaner und 201 Oppositionelle zählen dUW -^ ^.
den zehn Wahlen in den Colouieu sind »oy
gebnisse von s.chs Wahlm unbekannt. ^« z. >B

Kopenhagen, 23. September, ^er « ̂ M l
Griechenland lst mit seinen Söhnen. G"Z.«,ilie ^
nebst Gemahlin abgereist. Die königliche ^
gleitete dieselben zum Bahnhofe. , ;„.D^

Belgrad, 23. September. Die Ko»'gl" Dc,
verständigte in einem Schreiben den Klw'ss ^ ^ V
dass sie am 29. September nachmittags >' ^ F
eintreffen werde. Dieser Thatsache geaenulier
man auch die Rückkehr de« K ö n i g s V l n a u ^ , - ^

Nngelommene Fremde.
Äm 22. September. <5<""p'^

Hotel Stadt Wien. Loos. Kaufm., Prag.-Herbel. ,z >i'
Eule, Weber und Ochs, Kaufleute. W i e » - ^ ^ Oy""Ä,c-
Ovaltini. Vem'dig. - Feigen. Kausm.; M " ' z l. ^
Lehrer. Tri.st. — Stallman, Veldeö. - 3 " " " ' , ^
lieutenant. Wrz. ^. O l ^

Hotel Elefant. Flcihner und Goldhammcr, W't ' ' ^, V H
s. Familie; Ancali. Mikali und Freisingcr. A '„chelg,""
doucrnik, tt, ainburg. — Scheibe. Verlin. — vo>
mann. Tschalathurn. — Hanusch. Prestra»". ^eü f " " '

« H o f Kaiser von Oesterreich. Knes, Cass'", ^
Stopar, Fmstcandidat. Greifenburg. . ,. "^«wi«/

Hotel SUdliahlchllf. Müller. Wien. - Uerch. Wen». ̂  «M
Postbeamter, Trirst. — Hirschfeld, Budapc,'-
I. l. Hauplmaun. Graz. —

Verstorbene. ^ M ^
D e n 2 1 . S e p t e m b e r . Mathilde Raz"'a ' z.

Gattin. 36 I . . Iudrnsteig 6. Tuberculose. ^.,«ra, ^
D e n 22. S e p t e m b e r . Josef« s r " " ^

Tochter. 8 Mon.. Congrcssplatz 7. Tub.rcul»!^ tÜ"
D e n 23. S e p t e m b e r . M a t h i l d e " ^

Tochter. 18 Mon., Wienerstraße ?, Rhacliit'«-
I m S p i t a l e : , ^ b " ^

D e n 2 2. S e p t e m b e r . Johann Rob,o°,
Meningitis.

Meteorologische

23. 2 . N. 7 3 ^ 2 i l N O. ich""« M e "
9 » Nb. 7.'tl> 4 9 6 O. schwach . . . " '

Trüber Tan. rednerisch, nachts sttge,'- ^n i " ! s> '
dcr Temperatur 10 5". um 3 Z" u n t c r ^ v « i l ^ ^

«craniwortlicher Nedacleur: 3' ^ - - ! ^ > ^ !

Weiße Seidenstoffe v o n ö t t k l H ^ l ^
pr. Meter — glatt und gemustert (c»rca 1 " " ,, d<,s ^ ^ , s ,
vcrjeüdct roden« u. stückweise porto^ ^ ! / . 2 ! ! ^ , ' ^ S'̂  ̂ !
Depot tt. I lvnnvder^ (K. u. K- Hofl'ef)' ( b ^ ^ > ^
umgehend. Briefe losten 10 lr. P o r t o . ^ ^ ^ ^ ^ ^ M

ssür die vielen und liebevollen V e w e i s H ^ c H , ,
während der Krankheit und für d " ' ° ^ ^slgc ^
lissung b.im Lcichenbeaänamsse " '" '«^"zsp"'^ >''̂
Gmtin. sowie auch filr die l ^ e " "^ lan ' ! " " ' ,» " ! '
allen Verwandten. Freunden " ^ . ^ o l l G ' " " , !>^
besondere den verehrten College» «"" ^ch, ,M" '
den Herren Sangesbrüdern, den «u, .

gefühlten Danl M t 0 N ^

Üa i vach °m 24.
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Course an der Wiener Oörse vom 23. September 1889. «as, ^ of̂ en «0« °̂̂

Ä<^«e..le m^„ 8 3 - 7 . 83-9«,

z° » ' ' ' ' ' " " f l . ' 7 4 » 5 , 7 « 7b

< ^ ' « b , ^ ? / » , . . 84-NU » l . 1 0

^ K M H n ^ »U8«l00 3«

«eld ware
Grundentl.-Obliglltionen

(für ,«<> f l , <IM.).
b°/n »al!,,<chc lN4 S0 105 —
ü"/„ mährischs »lO-85 1lU7b
.V/u ttrain und Küstenland . . —'—
5«/„ niebsrUstrrlelchischf . . . INS « i l l 0 50
l'"/« stnrischs ^ . ,.. — > —
5"/o lroatische >ii>b slavon^ch« . !05 - ll»e —
5"/„ Nsbenbülssische . , . . !04 70 ,05 20
5"/„ Tnnrser Van«,« . . . . 1N4 7« l»ä »«'
k"/„ ungarüchr l!>4 ?(, ,»ü 2<»

Andere össentl. Anlehcn.
Dona», Nf«, Uosr 5"/« 1<«> st. . l l « 75 123 75

dto, «li.lelhe l«78 . . l0? ?l> 10« 5«
«wichen der Ltabl Vörz . . l l o - — - -
Anlsl,!'» d, Ltl!t>lgf,lll><»5e Wien 105 70 lv6'7<>
Prüm, A»l. d, Slablgem, «!<en 145 50 14« —
Ubrlenbau «lülel,«'» verlo«. 5"/„ U L . .

Pfandbriefe
(für l<xi st.).

Vodrillr. llllg. »st. 4°/„ <». , . Il!»'«1 180 50
dto, » 4'/,°/, . . . 100 40 101 20
dtn. » 4"/„ . . . 9»s.O 99 U,
dto. Plüm.-KHu!bvel!chr. »»/<> lN«<75 109 25

Oest. Hypothekenbank I0j. 5«°/„ lNi - 10» —
Oeft.unll. Vanl verl 4'/,"/^ . 1l»i 75 10« —

betto » 4°/a . . 100— 1lX»'5<>
bello 50jHhr, » 4°/„ . . 100— 100 5!»

Priorltiits-Obligatlouen
(für 100 fl!).

sserblnanb« Norbbahn <tm. 1«»« l n o - - ION «0
«allzNche K a r l . Uudw!«. «ahn

«m. I«8I 800 fi. k. 4'/,»/, . 100- 100 40

«eld Ware
Oestcrr, Nordwestbahn . . . 107 3<> «07 80
Elaatsbahll 187 »5 »8» -
Südbah« b 3°/, >4« 7« 143 50

» k 5°/, l l » 4 « - -
Ung.<galiz. Bahn K,u - 100 50

Diverse Lose
(per Etücl).

Ereditlose 100 fi ,8» 25 ,832^
«laryllofe 4N fl ^ . 5 0 ß<, _
4"/« Dona,, Dampffch. 100 fi. . ,zg — iz,» -
Laibacher Präm. «»lel,. 20 fi. «4... » 5 ^
ofener Lofe 40 st ^,7.,. « , ,^
Plllffu Lole 40 fl zu-.. 5875
Rothen Kreuz, bst. Vef. v , 10 fi. , 9 — ,z»«l,
«udolph-Lose 10 fi ,„.z<i 2l)'7»
V°lM-«°sf 40 fl g z . . ^ „
St.°Venoi«°!iofe 40 fi, . . . ßz.zz ß4 zz
Wlllbstein°«ofe 20 si 4,z,5 4 » ^ .
winbifchOräh-Lose 2!» fi. , . 5425 55 uz
«rto.'Sch. d.8°/„Präm.<Echulb.

versch b, Vodencrebitanstalt , i?-— 1» —

vanl. Actien
(per Etück),

NngIo°Oest. Vanl 200 fl. ««"/„ E 13« 9« 1375»
Nanlverein, Wiener ll>n fl, , , 11« 7« 11» —
Adncr,-«i!st. öst, 2«> fi. K. 4««/„ «88 50 ?8i» l.l»
ilrbt, slnst. f. Hand. u. E. I«0st, 80570 50«! 30
lliedltbanl, «llg. ung, »00 fi. , 31? 50 »l? 7i',
DepoNtenbanl, «ll«, «on fl, , i«z - 18« . -
<t»rompteVei,,M,rüst. 5l>0 fi, , 545 — 555 —
Giro u. lasseiw,, Wiener 200 fi, 2^0 — ?00 25
Hypothelenb.,üsl, lloo ft. z,5»/„«l. 6« — 68 —

V,lb Wa«
ltänberbaol, üst, UOl» fi, V. . . 24!» Ll^ 245 50
oesterr.-uüllai. Nanl «<«> fi. . 91« — «18 -
Unionbanl 200 fl 234 25 234 »0
Verlehrlbllnl. «llg. 140 fl. . . 158 - 158 -

Actlcn von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück).

«llbrecht-Vahn 200 fi. Silber . — - - - - -
«lfülb-sswina», Äahn 200 fi. S, »<»0^ «<«> 50
V»hm, «ordbahn ,50 fi. . . . 2»« »0 ^3»^-

» Westbah» 200 fi. . , . 33« — 337 -
Vufchtiehraoer Gif, 500 fi, «W, 1048 1l>5ü

dto. lUt. L ) 200 fi. . 3l,0'— 3l»4 -
Donau - DamvnchMabr!« Ge>.,

vesterr, 500 N, <lM. . . . »77'- »7» -
Drau-Eif. (V.-Db.°Z.) 200 fl. G, 18« — 18? -
D,ix Vobenb. <t!f.°V, 200 fi. E.
sserbinluid« Nordb. l000fl.EW. «l»85 »5»i
»lll,<larl-Ludw.°V.20U ss. L M . 1 9 5 - 1U5 5«
Lemb. »Tzernow.' Iassu - ltifen-

bahN'Veselllch. 200 fi. E. . . »ök 50 237 5o
LIoyb,»st..UNg.,Ir<est500fi.«M. 388 - »90 -
Oesterr. Nordweftb. 200 fi. L l lb. 18t - 19ü 50

dto. (lit. L.) 20« st. E. . 2^1 5!» 222 —
PragDureiltisenb. I5nf l .L l lb. «S— 8 7 -
«udolphNahn 200 fl. Silber .
Etaatseisenbahn 20« st. T'lber 28» 25 <!3L 50
Lübbalü, 200 fl, Silber. . . l 17 — 117-50
Lud «ord°,Vcrb,-Ä, 2NUfi.<IM. i«8> - IK8 75
Iramwat, Ve!,,Wi,,17N fl, 0, ll». ^»l 4^ 231 A.'

» neue wr. , Prlorltüt«»
«lctien 100 fi 99 50 il^» 50

Unz.'aallz. Elfenb. 200 fl. Silber 189 50 ISO —

»,ll> War»
Una, Nordoftbahn »00 fi. Silber 18« 75 1»? «5
Nnll.Weftb,(«allb°Vraz)200fl.E. 187 L5 i«? 75

IndustrieNctien
(per Stück).

Vll«ges.. »Hg. 0eft. ION fi. . 8 7 - °8 -
Egydier «»en- und Btahl-Inb,

in Wien 100 fl « 4 ^ . 97^..
VOrnbahnw-Leihg, erste, 80 fl. 8 5 — «« . .
««lbemühl», Papiers, u. «.^». 5» 75 54 75
lliestnaer Vrauerei 100 fi. . . ,04 _ . ,«4 h,>
Montan Vefell, östeir.-alplne 9< 4^ 8 z . .
Präger Visen Ind.-Gef. 200 fl, 373 — »75. . .
Salao-Tarj, Steinkohlen «0 fi. 344 — »48 —
«Schlsalmühl», Papiers. 200 fl. zog . . »l<» -
«Steyrermuhll.Papiers,«.».»^. l»<i — l»? —
Irifailer Kohlenw.-Ves. 70 fi. . i ,8 75 III» L5
Naffenl°«.,lI!est.lnW<en1Wfi. 418 — 4L« .
Waagonileihanst.. «lllg. in Pest

80 fl ?z-^ 74 . ^
Wr. Uaugcfelllchaft 100 fl. . . ««->. 8„ 50
WienerbergerZiegelNetln,^. i « i «> 1«^ ^0

Devisen.
DeuNche Pllltze 58 47, 58 5»
London 119 75 1l»n -
P»r<» 4? 40 47 4?5

Valuten.
Ducaten 5 «8 5 ?0
20-Franc» Stücke »4»^ »5n
Deutsche Reichloanlnolen . . 58 4«^ 58 bl»
Papier «übel l , 4 ^ , ,»47.
Italienisch,-«anknoten (100 L.) 4U ci, 4« 75

, * » ' l « t e Federbetten

A t ' **S fttr a6 1 Zim™«> undK e l ' WegenT*«?rKi*u mieten
% t ^ n l r ä g l u n t e r

e r Kund.gung werden
j p - L Ü ? erbeten̂  (3998) 3-1

Äteflsreisende
W , '^ t iko l ,, , K l l J « t - und In-

J"eab i C h e r «nd de
eiI^

v"?««gt Offerte in
graPl'ie a n

e i e r e Q zen u n d B c i l a g e d e r

O I , (3983) 3 - 1

^ ^ ^ ^ • 6 . . o h 8 f l l n A,n.m.

Faulbaum-

( s l o v
H u ndsbe derenholz

aUch J i l k °v ina, kaCjek
findet : r n a ieskovina)
• S j ^ r i S h mehrere »»»der,

^lsskFtNbiet»«».

t ! s ^ ^ ! » ^ "he mrd !n

^,»,!,» , '°°"«»de H ^ st».«..

(3935) 3—1 Nr. 6216.

Curatorsbestellung.
Vom k. t. Äezirtsgerichte I l lyr..Fei«

stritz wird brkannt gemacht:
Es sei den unbekannt wo befindlichen

Tabulargliiubigern der Realität Einlage
Z. 24 der Catastralgemeinde Prem, Al l '
ton, Johann und Maria Franl vou Prem,
bei der execntiven Veräußerung und all.
fälligen Meistbotvettheilung obiger Rea-
lität Josef Gärtner von Feistritz zum
Curator a6 aetuin bestellt, decretiert
und demselben der Relicitationsbescheid
vom 18. J u l i 1889. Z. 4709. behändiget
worden.

K. k. Bezirksgericht I l ly r - Feistritz,
am 14. September 1889.

(3936) 3—1 Nr. 3876.

Zweite executive Feilbietung.
Vom k. l. Bezirksgerichte Treffen wird

bekannt gemacht:
I n Gemäßheit des hi^rgerichtlichen

Bescheide« vom 16. Jul i 18«9. Z. 3034.
findet die zweite executive Feilbietung der
dem Johann Kolenc von Selo bei Neu»
degg gehörigen Realitäten Einlage Nr. 283
und 282 der Catastralgemeinde Selo bei
Neudegg auf den

1 7 . O c t o b e r 1 8 6 9
vormittags von 11 bis 12 Uhr Hier-
gerichts mit dem vorigen Anhange statt.

K. k. Bezirksgericht Treffen, am 17ten
September 1889.

(3960) 3—1 Nr. 7672.

Amortisations-Edict.
Vom l. k. Lanbesgerichte in Laibach

ist auf Ansuchen der Maria Fallcilflig.
Privatin in Zbaraz in Galizien. hi„sichtlich
des angeblich bei der am 9. Juni 1889
in Zbaraz stattgehabten Feuersbrunst in
Verlust gerathenen Stadt Laibacher-LoseK
Nr. 68.451 per 20 f l. in die Nuefertl»
gung des Amortisations-Eoictes grwiUiget
worden.

Es wird daher allen, denen daran
gelegen ist, hicmit enmnrt, dass diese»
lloos nach Verlauf von
e i n e m J a h r e sechs Wochen u n d

d r e i T a g e n
von dem nach Maßgabe drr Iiehung
eintretenden Zahlungs-, resp. Gewinst,
erhevungstagrs an gerechnet, wenn in-
dessen niemand hierauf hierorts einen
Anspruch gemeldet, noch rs bei der be.
treffenden Casse vorgebracht hat, und den
hierauf entfallenden Gewinstbetrag be.
Hubs» hätte, für amortisiert erklärt werden
würd?.

Laibach am 14. September 1889.

"(3747)3-3 Št. 8044.
Oglas.

Utnrlej Bari VukSinič iz Radovk':,
odnosno njenim neznanim dedičem
in prnvnim naslednikom post.avi se
g. Martin Vukšinič iz BadoviO skrb-
nikom na čin, ter se mu vroči draž-
beni odlok SI. 6704.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
29. avgufita 1889.

(3966) 3-3 Offert- und Licitations-Verhandlung Nr. 2403.
für die l. l. Mmmcrstrafanstalt zu Laibach über nachbenannte Erfordernis^ welche zusolsse
Genehmigung der hohen l. l. Oberstaalsanwaltschast zu Graz vom 17. September 1889, Z. 2908,

für das zralenderjahr 1 8 M hiemit ausgeschrieben wird, und zwar:

! ^ ^ s V e t r a g
B e n e n n u n g d e r E r f o r d e r n i s s e ^...-,

Metrr ^ ' "
^ — ',
1.) Medicamcntc sür das Anstaltsspital
2.) Holz: Vuchenschcitcr sür die Bcheizung sämmtlicher Localiläten 720 —

Buchenschciter für Deputatc der Beamten 88 —
Weiches Brennholz für Deputate der Beamten 43 —

3.) Petroleum 4000

5)ie fiicitotion«' unb Dffectöer^anblung ad 445unTt 1 finbet om 24. Septembtr 1 8 8 9 ,
jene ad «ßunft 2 am 25. S e p t e m b e r 1 8 8 9 imb jene ad *ßun!t 3 am 26. S e p t e m b e r 1 8 8 9
urn 10 llfyr Dormittoflä im 9lmt«locale ber !. f. Strafanfta!t8«$>irection ftatt.

JBot ©eflinn ber SJicitatton ^at jeber SKitlicitant ba8 öorflejdjtiebene 83abium ju erlegen,
unb £tt>ar:

1.) für bie SWebicamentenlicferung 40 fl.
2.) » > JoccntUjoljlieferunfl 270 »
3.) » » ^Jctroleumltefcrung 100 >

Wm 25. September finbet titciterS um 9 U^r tiormtttagS bie öergebung be8 fid) erge«
benben 9tbfanftro^c8 unb ber Äost-«bfäne für baS ^afjr 1890, baS ist für bie geit uom 1. ^än-
«er 1890 bi8 31. December 1890 statt. 9?äl)cre3 ist nu8 ben bei ber f. f. SttafanftaltS-Eirection
in üaibacb, erliegcnben iiicitationžsbebingniffcn erfidjtlid).

2)er Srftcljer ber Qttoty ober ftoft-BbfäUe f)al 10 fl. alj> Saution *u erlegen.
2)ie Ueberreic^ung ber mit einer 50 Fr.'Stempelmarfe üerfe^enen Offerte gat »or SBegiitn

ber mflnblidjen iiicitattoii ^u gefd)e^en.
2)iefe mass en gut »erfiegen, mit bent beutltdjcn 9?omen be8 Dfferenten, beg 1̂1 überne^»

menben Q)egenftanbe8 unb mit bent oben angegebenen Söabium im iöaren ober in f. f. Staat«'
papieren, nadj bem lebten Sourfe beregnet, oerfe^en fein.

(£ä luerben nur bie auf baö neue Wlafi unb Gtavidjt be^ugne^menben Offerte beriicffidjhget.
SBcreitS überreichte Offerte ober gemalte münblidje «ntrstge sönnen nidjt me^r rütfgöngig

gemalt werben.
9la6) gefd}Ioffener üicitationSüer^anblung »erben feine Hnbote, selbst roenn fie untec bent

(JrftcijungSprcifc blieben, mc^r angenommen.
Srfjlirfjlid) wirb nod) bemerft, baj« fid) bie ^o^e f. f. Oberftaat8ann>altjd)aft ju ®raj bei

ber cnbgittigen SBer^anMung tioHfommen freie $anb behält.
ft. f. ©trafanftalt«.3)irection ßaibad), om 20. September 1889.

Kundmachung.
Donnerstag, den 26. September

1889, um 8 Uhr vormittags werden
circa 120 Ausmusterpferde am Pferde-
marktplatze (Schlachthaus) in €4ritz
im Licitationswege gegen Barzahlung
und Entrichtung der scalamässigen

Stempelgebür veräussert.
Kauflustige werden hiezu eingeladen.

Vom B ü i i fler 11 Train-Division Kr. 3
i n O r s * z . (3862)8-3

Carinthia-Quelle
„n-iwcher Säuerling bei Schloss Hagenogg in Kärnten, vorzügliches
JrfriirhunKS-Cielränk; wegen des starken Lilhiongehaltes besonders heil-
b ist ja bei Nieren- und Blasenleiden und denselben vorbeugend.

Hauptversendung durch die Inhabung; Poet Eisenkappel.

Depot für Krain und Istrien bei Herrn Michael Kaatner
in Laibach. (2020) 41--40


